
Luther und der Schwan
Ein Lutherdenkmal besonderer Art:

Die Darstellung Luthers am Chorgestühl der Brüdernk irche
Braunschweig

Lutherdenkmäler  gibt  es  in  zahlreichen  deutschen  Städten,
aber auch im Ausland.  Sie wurden vor  allem in der z weiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts zur Erinnerung an die R eformation
Martin  Luthers errichtet.  Das älteste Lutherdenkmal  befindet
sich auf dem Marktplatz, in Wittenberg, es wurde 18 21 enthüllt.

   
Lutherdenkmäler des 19. Jahrhunderts: Am Hamburger Michel, in Eisenach, auf dem Wittenberger Marktplatz, 

in Kirchberg (Sachsen)  und am neugotischen Lettner der Brüdernkirche in Braunschweig

Die Lutherdenkmäler des 19. Jahrhunderts stellen Luther mit der Bibel in der Hand dar und verweisen so auf seine Mahnung
an die Kirche, auf das Wort Gottes zu hören. Viel älter und noch weiter verbreitet, aber dennoch meist nicht so bekannt wie
die  Darstellungen  Luthers  auf  diesen  Denkmälern,  waren  zuvor  schon  die  Darstellungen  Luthers  mit  dem Schwan ,
beispielsweise auf Leinwand- und Tafelgemälden, aber auch als Wand-. und Emporenmalereien. Bemerkenswert sind einige
plastische Werke in Form von Schnitzereien in Altären, Kanzeln und Kniebänken. 

Im Unterschied zu den Lutherdenkmälern des 19.  Jahr hunderts  ist  die  Darstellung Luthers  am Chorgestühl  der
Brüdernkirche nicht für sich allein auf einem hohen  Podest dargestellt, sondern eingeordnet in die lan ge Reihe der
Glaubenzeugen aller Jahrhunderte. 

Dies  ist  eine  bedeutsame Aussage  über  das  Kirchenverständnis  und das  Verständnis  der  Reformation  der  orthodoxen
Lutheraner,  denn  als  die  Gemälde  am Chorgestühl  der  Brüdernkirche  entstanden,  war  Braunschweig  ein  Zentrum  des
orthodoxen  Luthertums.  Auch  das  große  lutherische  Bekenntnisbuch,  die  Konkordienformel  enthält  einen  „Catalogus
Testimoniorum“, eine Liste rechtgläubiger Glaubenszeugen, die zwar nicht identisch ist mit der Liste der am Chorgestühl der
Brüdernkirche dargestellten Kirchenlehrer, aber die Absicht ist die gleiche: Die Katholitizät der Kirche darzustellen. Es wurde
betont, dass mit der Reformation nicht eine neue Kirche begründet wurde, sondern die Erneuerung der Einen Kirche Jesu
Christi erfolgte.

Luther ist auf dem Gemälde am Chorgestühl der Brüdernkirche zusammen mit einem Schwan abgebildet. Zu diesem Motiv
gab es in der Lutherhalle Wittenberg im Jahre 1996 (aus Anlaß der 450. Wiederkehr von Luthers Todestag) eine Ausstellung,
die sich eigens dieser Thematik widmete. Eine Vielzahl  von Lutherdarstellungen mit diesem Motiv wurde gezeigt.  Leider
wurde weder im Ausstellungskatalog noch in der Ausstellung selbst auf das Braunschweiger Gemälde verwiesen, obwohl es

als eines der ältesten (vielleicht das älteste) Gemälde mit der Darstellung „Luther und der Schwan“
gelten kann.

Die  vorstehenden  Absätze  sind  dem  sehr  instruktivem  Ausstellungskatalog  „Luther  mit  dem
Schwan“  (siehe Kasten) entnommen. 

Literaturhinweis: Luther mit dem Schwan - Tod und Verklärung eines großen Mannes
Katalog zur Ausstellung in der Lutherhalle Wittenberg vom 21. Februar bis 10. November 1996 anläßlich

des 450. Todestages von Martin Luther



Die Gemälde am Chorgestühl und die die Darstellung „Luther und der Schwan“ am
Chorgestühl der Brüdernkirche Braunschweig

Was bedeutet es, wenn Luther mit einem Schwan darge stellt wird?

Luther  äußerte  1531  in  einer  Glosse:  „Johannes  Hus  hat  von  mir  geweissagt,  als  er  aus  de m  Gefängnis  im
Böhmerland schrieb: Sie werden jetzt eine Gans brat en (denn Hus heißt Gans). Aber in hundert Jahren we rden sie
einen Schwan singen hören, den sollen sie leiden. D a soll es auch dabei bleiben, wenn Gott will".  Der böhmische
Reformator Jan Hus wurde 1415 auf dem Konzil in Konstanz verbrannt. Durch Luthers Deutung der Weissagung auf seine
eigene  Person und  deren Weiterverbreitung  durch  Zeitgenossen,  entwickelte  sich  nach  dem  Tod des  Reformators  der
Bildtypus „Luther mit dem Schwan". Es ist bisher nicht bekannt, wer dieses Bildmotiv geschaffen hat und wann es das erste
Mal benutzt wurde. Einzelne Beispiele stammen wahrscheinlich noch aus den letzten Jahren des Reformationsjahrhunderts,
so auch das Gemälde am Chorgestühl der Brüdernkirche. Auch Johann Hus ist dort abgebildet – zusammen mit einer Gans.

Darstellungen Luthers mit dem Schwan gibt  es in zahlreichen Kirchen,  z.  B.  als Wand- und Emporenmalereien und auf
Leinwand-  und  Tafelgemälden.  Selbst  einige  plastische  Werke sind  bekannt.  Der  Reformator  mit  dem  Schwan  kommt
hauptsächlich  auf  Titelblättern  und  Frontispizen  von  Bibeln  und  Gesangbüchern  vor.  Besonders  dekorativ  sind  die
großformatigen Einzelblätter.  Diese  druckgrafischen Werke trugen zweifellos  zur  weiten  Verbreitung  des Bildmotivs  bei.
Gebrauchsgegenstände, wie z. B. Trinkgefäße, wurden ebenfalls mit Darstellungen Luthers mit dem Schwan verziert. Als
Turmschwan findet Luther Attribut auf zahlreichen evangelischen Kirchen, vor allem in Ostfriesland noch heute praktische
Nutzung. Die geographische Verbreitung der Werke ist beachtlich. Sie finden sich von Schleswig-Holstein bis zum Bodensee,
in Hesse, Baden-Württemberg, Thüringen, Sachsen-Anhalt und in Mecklenburg-Vorpommern. Zahlreiche Beispiele gibt es
auch in den Niederlanden. 

Die Thematik der Bildreihe über den Sitzen am Chorg estühl der Brüdernkirche stellt ein einzigartiges D okument der
Katholizität  der  Einen  Kirche  Jesu  Christi,  in  die  sich  die  Kirche  der  lutherischen  Reformation  gestel lt  sieht.
Kirchenväter und Glaubenszeugen vom 1. Jahrhundert bis in die Gegenwart der Entstehung dieser Gemälde sind dargestellt.
Es sind dies: 

1. Ignatius von Antiochien, + 110, Bischof und Mär-
tyrer 2.  Polykarp von  Smyrna,  +
156, Bischof und Märtyrer 

3. Justinus Martyr, + 165, Philosoph und Märtyrer  
4. Irenäus von Lyon, + 202,

Bischof und Märtyrer
5. CJemens von Rom, + um 100, Bischof und Märtyrer

6.  Origenes,  +  253/54,
Kirchenschriftsteller und Märtyrer

7. Tertullian, + nach 220, Kirchenschriftsteller
8.  Laurentius,  +  257/58,

Archidiakon und Märtyrer 
9. Cyprian, + 258, Bischof und Märtyrer

10. Lactantius, + nach 317,
Kirchenschriftsteller

11. Eusebius, + 339, Bischof,  "Vater der Kirchenge-
schichtsschreibung" 12.  Athanasius,  +  373,
Bischof und Kirchenlehrer 

13.  Gregor  von  Nyssa,  +  ca.  394,  Bischof  und
Kirchenlehrer 14.  Hilarius  von
Poitiers, + 367, Bischof und Kirchenlehrer

15. Basilius der Große, + 379, Bischof und Kirchen-
lehrer 16.  Gregor  von  Nazianz,  +
390, Bischof und Kirchenlehrer

17. Ambrosius von Mailand, + 397, Bischof und Kir-
chenlehrer 18. Epiphanius von Salamis,
+ 403, Bischof 

19. Hieronimus, + 420, Mönch und Kirchenlehrer
20.  Theophylact,  +  1108,

Erzbischof von Bulgarien
21. Augustinus, + 430, Bischof und Kirchenlehrer *) 

22. Johannes Chrysostomus, + 407,
Patriarch und Kirchenlehrer

23. Cyrillus von Alexandrien, + 444, Patriarch **) 
24.  Theodoret,  +  466,

Bischof **) 
25. Leo der Große, + 461, Papst und Kirchenlehrer **)

26. Fulgentius von Ruspe, +
532, Bischof **)

*)  Das  Gemälde  ist  infolge  Kriegsschäden
zerstört. **)  Das  Gemälde
ist seit dem 19. Jhdt. verschollen.

27. Gelasius 1., + 496, Papst. 28. Vigilius, + 555, Papst
29. Johannes von Damascus, + 749, Mönch und Priester 30. Gregor der Große, + 604, Papst und

Kirchenlehrer
31. Anselm von Canterbury, + 1109, Erzbischof 32. Bernhard von Clairvaux, + 1153, Abt

und Kirchenlehrer
33. Bonaventura, + 1247, Kardinal und Kirchenlehrer  34.  Hugo  von  St.  Victor,  +  1141,

Kirchenlehrer
35. Johannes Gerson, + 1429, Priester 36.  Beda  Venerabilis,  +  735,

Kirchenlehrer 
37. Johannes Hus, + 1415, böhmischer Reformator (mit einer Gans!) 38. Hieronymus von Prag, + 1416, Priester
39. D. Martin Luther, + 1546, Reformator (mit einem Schwan!) 40.  Philipp  Melanchthon,  +  1560,

Reformator
41. Johannes Bugenhagen (Pomeranus), + 1558, Reformator 42. Joachim Mörlin, + 1571, Superintendent
43. Martin Chemnitz, + 1586, Superintendent 44. Ägidius Hunnius, + 1603, Professor
45. Polykarp Leyser, + 1594, Superintendent 46. Georg Mylius, + 1607, Professor



Zur Datierung der Gemälde am Chorgestühl Gemäldes 
Die Gemälde über den Sitzen des mittelalterlichen C horgestühls wurden dort im 16. Jahrhundert angebrac ht.
Aber  wann geschah  das  genau?  Die  genaue  Datierung  kann –  solange  dazu  keine  archivalischen  Unterlagen
vorliegen – mit Hilfe der letzten  vier Gemälde  eingegrenzt werden, auf denen folgende Theologen abgebildet sind:
Martin Chemnitz, Ägidius Hunnius, Polykarp Leyser und Georg Mylius. 

Für  Braunschweig  besonders  wichtig  war  natürlich  Martin  Chemnitz,
Superintendent dieser Stadt, jedoch bedeutsam für das gesamte Luthertum, vor
allem als einer der Hauptverfasser der Konkordienformel.

Ägidius Hunnius,  seit 1592 in Wittenberg Propst an der Schloßkirche, Professor
primarius und Mitglied im Wittenberger Konsistorium, und sein Freund Polykarp
Leyser  sorgte  für  die  Wiedererstarkung  Lutherischen  Orthodoxie,  nachdem  in
Kursachsen der Einfluß der Calvinisten konsequent zurückgedrängt  wurde und

übernahm  nach  Weggang  Leysers  als  Hofprediger  nach  Dresden  (1594),  dessen  Stelle  als  Oberpfarrer  an  der
Stadtkirche und Generalsuperintendent des sächsischen Kurkreises. Dort geriet er in eine   Auseinandersetzung mit
Samuel  Huber,  der  seine  Lehre  vom  „Gnadenuniversalismus“  verbreitete  und  meinte,  die  Konkordienformel  sei
kryptocalvinistisch. Hunnius und Polykarp Leyser der Ältere versuchten zu vermitteln, was jedoch mißlang, so dass
Huber  schließlich  1595  aus  Kursachsen  entlassen  wurde.  Hunnius  selbst  sorgte  für  eine  weitere  Festigung  der
Lutherischen Orthodoxie und übernahm nach dem Weggang Leysers als Hofprediger nach Dresden 1594 dessen
Stelle als Oberpfarrer an der Wittenberger Stadtkirche und als Generalsuperintendent des sächsischen Kurkreises.

Polycarp Leyser (der Ältere), 1577-1587 Superintendent und
Professor  in  Wittenberg,  genoß  bei  Martin  Chemnitz  hohe
Wertschätzung.  Er  wurde  1588  dessen  Coadjutor  und
nachdem sich  erwies,  daß  Chemnitz’  Nachfolger  Johannes
Heidenreich in mancherlei  Hinsicht das übernommene Erbe
keineswegs  befriedigend  weiterführte  (u.a.  bestritt  er  die
Ubiquitätslehre der Konkordienformel) verteidigte Leyser ihm
gegenüber  dieses.  Leyser  setzte  in  seiner  Braunschweiger
Zeit  durch,  dass  die  Konkordienformel  ein  Bestandteil  der
hiesigen  Kirchenordnung  wurde.  Von  Braunschweig  aus
musste  er  mitverfolgen,  wie  seine  Errungenschaften  in
Kursachsen  durch  die  Calvinisten  konsequent  rückgängig
gemacht  und  die  Lutheraner  aus  ihren  Ämtern  vertrieben
wurden.  Leyser,  der  dieses  Treiben  beenden  wollte,  reiste
deshalb  nach  Lüneburg,  Hamburg,  Lübeck,  Wismar  und
Rostock,  um  Verbündete  für  seinen  Kampf  gegen  den
Calvinismus  zu  suchen.  1591  wurde  er  nach  Kursachsen
zurückgerufen. Er starb am 22. Februar 1610 als Hofprediger
und Konsistorialrat in Dresden.

Georg Mylius,  der als Professsor und Universitätskanzler von
Wittenberg  nach  Jena  wechselte,  nachdem die  Philippisten
(Kryptocavinsten) in Wittenberg die hochschulpolitische Macht
ergriffen hatten, konnte nach 1592 für eine Restauration der
Wittenberger Orthodoxie eintreten, verblieb aber als Professor
und kurfürstlicher Kommissar in Jena. Diese Restauration ist,
vor allem durch die Rückberufung seines Freundes Polycarp

Leyser und der Neuberufung von Ägidius Hunnius vollzogen worden.

Aus diesen kurzen Schilderungen wird deutlich, wori n die Gemeinsamkeit dieser vier Theologen bestand: Sie
waren verbunden durch das entschiedene Eintreten fü r die Geltung des Konkordienbuches in Kursachsen un d
- im Gefolge von Martin Chemnitz – auch in Braunsch weig. Die Ereignisse in Kursachsen legent die Datie rung
der Gemälde – auch des Gemäldes „Luther mit dem Sch wan“ auf die Jahre zwischen 1590 und 1600 nahe.

Das Chorgestühl an der Nordwand des
Hohen Chores der Brüdernkirche



Frage an die Interessierten: 

Gibt es irgendwo ein nachweislich älteres Gemälde ( nicht Skulptur oder Druckwerk
o.ä,), das Luther mit dem Schwan darstellt ?

In der Tradition der Einen, Heiligen, Apostolischen  und Katholischen Kirche:
Martin Luther, Philipp Melanchthon, Johannes Bugenh agen, Joachim Mörlin


